Anmerkungen zu Kapitel 8

(1)  
Im folgenden verwende ich den Begriff „Schüler“ geschlechtsneutral und beziehe mich damit 
sowohl auf Schülerinnen wie auch auf Schüler. Dies geschieht aus Gründen der Einfachheit 
und Platzersparnis.

(2)  
Vgl. Schmid, Entdeckendes Lernen im Geschichtsunterricht, S. 290

(3)  
Vgl. ebd., S. 293

(4)  
Hitlers Weg in den Krieg“ (FWU Nr. 32 00559)

(5)  
Dokument 1 des Anhangs

(6)  
Dokument 2 des Anhangs

(7)  
Dokument 3 des Anhangs

(8)  
Dokument 4 des Anhangs

(9)  
Dokument 6 des Anhangs

(10)  
Ebd., "Über den Einsatz von Sowjet-Russen"

(11)  
Dokument 7 des Anhangs

(12)  
Dokument 5 des Anhangs

(13)  
Dokument 8 des Anhangs

(14)  
Dokument 9 des Anhangs

(15)  
Dokument 10 des Anhangs

(16)  
Dokument 11 des Anhangs

(17)  
Meine Begründung dafür liegt im wesentlichen in der Tatsache, daß die Schüler mit In​halt 
und Tendenz der Materialien bereits vertraut sind und einzelne Schüler verschiedene 
Materialien bereits schriftlich ausgewertet haben, so daß ein wirklich "entdeckendes Lernen" 
damit nicht mehr durch sämtliche der zur Verfügung stehenden Themenbereiche möglich ist. 
Darüber hinaus lassen die uns zur Verfügung ste​henden Materialien nur Antworten auf sehr 
konkrete Themenfelder zu. 


Außerdem brachten einige Schüler von sich aus im Vorfeld die Frage nach der 
Verantwortlichkeit für die Lebensumstände der Zwangsarbeiter in Heppenheim auf.

(18)  
Das Material der Gruppenarbeiten ist im Anhang gesondert dokumentiert. Für die Gruppe, 
die sich mit den Unternehmern F. und A. Strauch beschäftigt, sind dies die Materialien U 1-
12, für die Mei​ster die Materialien M 1-31 und für den Betriebsleiter die Materialien B 1-8.

(19)  
Die "Wandzeitung offener Fragen" ist in Dokument 12 des Anhangs wiedergegeben.

(20)  
Dokument 13 des Anhangs

(21)  
Dokument 14 des Anhangs

(22)  
Dokument 15 des Anhangs

(23)  
Siehe Dokument 16 des Anhangs

(24)  
Hrsg.: Der US-Hochkommissar für Deutschland. Vgl. Dokument 17 des Anhangs.


Zur Verfahrensweise der Zeitzeugenbefragung siehe: Herbert, Historisches Interview (Oral 


History, S. 439. Vgl. ebenso: Schmidt, Popanz Oral History, S. 26-29 und Heuer/Köß​ler, 



Identifikation oder analytische Distanz, S. 178-192

(25)  
Boldt, Projektarbeit, S. 436-438, Zitat S. 437

(26)  
Ich kann mich daher ganz der Position Langes anschließen, der den Wert der regional​
geschichtlichen Projektarbeit unter anderem darin sieht, daß den geschichtlichen Vorgängen 
das "menschliche Maß" wiedergegeben werde durch das Wiedererkennen konkreter Namen 
und Orte bzw. durch die "Möglichkeit der vergleichenden Identifikation mit der eigenen 
Lebenswelt". Siehe Lange, Geschichte - selbst erforschen: was Archive und 
Geschichtsunterricht miteinander zu tun haben (können), in: Lange, Geschichte - selbst 
erforschen, S. 11

(27)  
Hierzu ist zu ergänzen, daß sich zudem das Vorhaben beider Kurse, ihre Forschungstätigkeit 
nicht als Studien in Aufsatzform zu dokumentieren, sondern in Gestalt einer 
wissenschaftlichen Publika​tion zu veröffentlichen, nur geringfügig an den Erfahrungen 
anderer Schulprojekte orientieren kann. Nach meiner Kenntnis erschienen bisher nur sehr 
wenige Schülerforschungen in dieser Form. Das einzige uns vorliegende Beispiel ähnlicher 
Art ist die aus einer Projektarbeit hervorgegangene Studie Stapps, Verschleppt für 
Deutschlands Endsieg.

(28)  
Dieser Umstand wurde auch von Rechtsanwalt Dr. Blechner eingeräumt, der die Meister 
desTonwerks Heppenheim, die Herren C., B. und A. in den gegen sie durchgeführten 
Verfahren verteidigte und sich am 16. November 1995 im Unter​richt zu einem Interview 
zur Verfügung stellte. Vgl. auch sein autobiographisches Werk: Blechner, Seit 1913.

(29)  
Würfel, Choc par les documents - Archivalische Menschenrechte, S. 271-297, hebt hierzu 
ergänzend hervor, daß durch den häufigen Umgang mit "normalisierten" Quellen den 
Schülern die Grunderfahrung der Begegnung mit Originalquellen fehle und insofern der Erst​
kontakt mit Archivmaterial quasi einen Schock bewirke. Dementsprechend läge der hohe 
Wert der Archivarbeit darin, dem Schüler die Einsicht zu vermitteln, "wie viel Detailarbeit 
hinter einer einzi​gen, oft knappen, ja vielleicht sogar unproblematisch erscheinenden 
Aussage in einer historischen Darstellung stehen kann. (...)." Außerdem könnten die Schüler 
auf diesem Wege begreifen, wie viel "Kontroverses selbst in dem relativ kleinen 
Problembereich einer einzigen Unterrichtseinheit im Ar​chiv möglich ist .(...)" (Zitat S. 276)

